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î)aê unerwartete gßtlbbret

Illustriertes Kreuzworträtsel
(Nachdruck verboten)

Die Wörter bedeuten senkrecht: 1. Verfahren

zur Herstellung gemusterter Stoffe; 2.

Nachlass kirchlicher Busse; 3. Rückstände
beim Keltern; 4. Meeresufer; 5. besonders;
6. Bewohner eines Balkanstaates; 7.

Befestigungsmittel; 8. Vogel; 9. berühmte
Symphonie Beethovens; 10. Tränen vergiessen;
11. hastend; 12. Mädchenname; 13. Bilderrätsel;

14. Maske. Die Wörter der
waagerechten Reihe sind aus den bildlichen
Darstellungen zu erraten und passend
einzutragen.

*

Sûtjrgançj 1914
Ter Srfjriftfteller ?(bo'lf San^s bat einen

fedjjehnjährigen, ftarf literaturbefliffenen

Sofm, ber bereitê alê Sefunbauer alë ©er»

auêgeber einer ^eitfrijrift Tic Steche" fun»

giert.
Taburdj ift ein grofjeê SSerlagêbauë auf

beu fjoffnungêboïïcn jungen 3)cann auf»

merffam getoorben unb bat \bn aufgefor»

bert, eine Sfuêtoabl feiner biêfyerigen xHv

beiten jur Prüfung borjulcgen. SBet ber

SBornabntc ber Sfuêtoabl jtcfjt ber Spröf;»

fing cntgcgcnfommcnbertocifc ben ©errn

5ßöba ju State. Tabet erlaubt fid) biefer ^it
bemerfen: ©öre, mein $unge, mas totrft
Tu ben ©erreit anttoorten, toen« fie Tirfj
fragen, ob 2)u baë alleë felbftänbig gemadjt

baft, ober ob Tir ber papa babei gebol»

feit bat?"

gd) toerbe anttoorten," fagte ba ber gu*
nior, eê freut mid), meine ©errcu, baß

Sic meinen 3?ater für fo begabt Balten!"
(»enie ©rretd)

9Jicine erfte ^agb", ecjäbltc ber alte

9cimrob, toar feine alftäglidje. Sange ÏOco»

note binburd) batte idj meinen 2ljor, einen

33aftarb oon ©übuerbunb, abgcrtdjtet, tu

bent id) unter bte SDcobel alte, aufjer @c

braudj bcftnblidjc Pantoffeln fdjleuberte, bte

er mir geleBrta. jurüdbraefite. Slujjerbem be

faß id) ein auêgejeidjneteê ©etoefir, eine

gewaltige .^agbtafrijc nnb einen îtroIerBut,
ber mir entjüdfenb ftanb. Surj unb gut,

mir fehlte nidjtê, unt meine 3?ägerfoufi3afin

erfolgreich -,1t beginnen.

23on meinem Slgot begleitet, madje iri)

midj alfo fdjon am frühen äHorgen auf ben

2Beg, uub adjt Stunben fang laufen toir

jufammen burcb Sei° 11110 2Bafb, ofjnc audj

nur bie Söffel eineë einzigen ©afen ju er»

bilden. Kê toar 511m SSerjtoeifeln!

Dcifunutig toollte tdj fdjon toieber unber.

ridjteter Sadje in mein ©eint jurüd, afê

ein grofjeê SRobenbieb, Pon ntefjreren fetner

©efäBrten umfrfjtoärmt, ben fdjledjten Ein»

faft befommt, Ijartnädig gerabe über mei»

uem fiopfe Beruntäuflattern. SRa, mir fonnte

eê nur redjt fein, gd) fege an, ftf)ieDc ihn

fjerab uub toenbc midj bann an Sl^or:

Soê, 2fj0r, apport!"
2Baê foH idj ifjnen fagen! Statt beu

feberjäfjen SBoget ju baden, trottet ber blöbe

Tepp auf unfer ©auê 51t unb bringt mir
einige SJltnuten fpäter iriumpljtcrcnb einen

Pantoffel meiner grau!"
2fngenfdjetnltdj toar cë nidjt baê, toaê

idj Pou ibm ertoartete! Stber toaê folftc tdj

tun, um bent lier feine 5ßftidjt bcrftänblidj

ju madjen?

Ta tri) fein anbereê SDctttel rjaf>c, töte iri)

eilten jtoeiten SRaben uub toeife auf feinen

Seidjnam:

©e, Stjor, mein Qfunge, bring ibn ber!"

,1a, Shtchen, eê ging mir genau toie baê

erfte 9JM! SBte ein SBtrbeltotnb ftürnttc
Stjor fort unb fegt halb mit etugefnif»

feuern Sdjtoanj Eugenieë anbern Pantoffel

ut meinen güfjcn nieber!

gd) berfteifc mid); audj cr berfteiff firi).

gebet 9fabe, beu idj jur Strecfe bringe,

trägt mir eine neue gufjbeffeibuug ein:

gelbe ©djube, Sacffdjubc, ïanjfdjube, Ta»

mcnftiefel ober öafofdjeu. Stttj unb gut,
naef) einer Stunbe ift baë toette gelb mit
5Raben unb rinbê» unb jiegenlebcrncu Er»

jeugniffen befät. STtte ©djuBe nufercë ©auë»

baltê, bie alten, bic neuen, bie burdjlödjer»

ten, bie toieberbefofjften, alle finb auêuabmê
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loê bort. Sludj nirfjt einer fefjlt beim Sfbpeïï.

gn biefem ?tugcnblicf fommt mir ber

©ebanïe, einen Ickten SRabcu nieberjufnal»

ten, um einmal ut feben, toie Sfjor ftdj jeÇt

beneBmen toirb, too audj nirfjt mebr ein

etnjtger Srfjitl) int ©aufe ift.

gà) jiclc. piff puff, ber iÇogel purjeït
herunter, uub idj rufe böBntfdj:

8oë, fjof ihn, STjor!"

2t$or entfernt fidj rafdj. gd) folge ibm

gefpannt mit beu Stugen. Oer langt beim

©aufe an. Tie Tür tft Pcrfdjloffcn. SDÎadjt

nidjtê! 9Jtit einem Sais tft cr burdjê gen»

fter unb iu beut 3tmmer meiner ©attin,
fommt fcrjtocifwebelnb toieber Berauê un0

trägt Bodjetboben tm Staute ettoaë ©etoal»

ttgeë, Srfjtoarjcë, gfeidj einer Sropbäc.

Eê toar (fo ungern idj'ê aud) geftefje), cê

toar ber eine Stiefel beë Seutnantê bou

ben ©enbarmen
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ptetfd) fpridjt int Ubeater toäbrenb einer

pattfc eine junge Tarne au.

gräulein, barf idj Sie mit meinem ®o(=

legen, Tr. SJcaufcnfelê, befanntmadjeu ?"

Erftaunt nutftert ifjn bic Turne:

3Ber finb Sic benn"? Qfdj temte Sie

bodj gar nirfjt."
pietfdj ruft feinen SoHegen fjorbei nnb

fagt 51t ibm: Stelle Tu midj bitte biefer

Tante bor."

Ter (£bcf beê ©aufeê batte bic ©emobn

bett, beut Söurcaupcrfonal in feiner guten

Saune iSMÇe ut erjäBIen, aber fic toieber»

fjolteu ficfj meiftenê. jüngft gab cr audj

toieber einen bon beu befannteu juin SSeften

unb baê SBureait erbröljitte bom Beifalls.»

gclädjter ber StngefteHten.

^je^t aber gehxtbrte er feinen Sebrfmben,

ber feine SOîtene berjogen batte unb fufjr

tfjn an: 3îa, toarum fadjft bu beim nicbt?"

SBorauf biefer entgegnet: gd) gebe bodj

auf beu Seilten, ba Ijabe tdj es nirfjt mebr

nötig!"
*

SSafer! ©au? uub idj, mir haben unë

gefunben!"'
,,-äba, unb ba foll tdj toabrfdjeinltdj beu

gtnberlolm jableu."

Das unerwartete Wildbret

Illustriertes Xtsusvorträtsei
(k>I»cnärnc>. verboten)

Vis Wörter bedeuten senkrecbti 1. Verksb-
ren zur Herstellung gernusterter 8tokke; 2,

bls.clrl-tss kircblicber IZusse, Z. lîûckstâncle
beirn Keltern; 4. ^leeresuker; 5. besonders;
6. Levokner eines ôalks.nstâàtes; 7. Vêle-
stigungsinittel; 8. Vogel; bsrübmte 8vra-
pbonie öeetbovens; 1». pränen vergiessen;
ll. bsstend; 12. lVlâclcbennsine ; 12. öilcler-
ràtsel; 14. l>lâske. Oie Wörter cler wa-rge-
reckten bleibe sincl sus clen bildlicben Dar-
Stellungen zu erraten uncl psssend sinzu-
trzgsn.
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Jahrgang 1914
Ter Schriftsteller Adolf Lantz hat einen

sechzehnjährigen, stark literatnrbeslisscnen

Sohn, der bereits als Sekundaner als

Herausgeber einer Zeitschrift Tie >!nrve"

fungiert.

Tadurch ist ein großes Verlagshans ans

den hoffnungsvollen jungen Mann
aufmerksam geworden und hat ihn aufgefordert,

eiue Auswahl feiner bisherigen Ar
beiteu zur Prüfung vorzulegen. Bei der

Vornahme dcr Auswahl zieht der Sprößling

entgegenkommenderweise den Herrn

Papa zu Rate. Tabei erlaubt sich dieser zu

bemerken: Höre, mein Juuge, was wirst

Tu den Herren antworten, wenn sie Dich

fragen, ob Tu das alles selbständig gemacht

hast, oder ob Dir dcr Papa dabei geholfen

hat?"

Ich werde antworten," fagte da der

Junior, es freut mich, meine Herren, daß

Sie mcincn Vater fiir so begabt halten!"
Bcni- Stretch

Meine erste Jagd", erzählte der alte

Nimrod, war keine alltägliche. Lange Monate

hindurch hatte ich mcincn Azor, eincii

Bastard vou Hühnerhund, abgerichtet, in

dcm ich unter die Möbel alte, außer »>e

brauch befindliche Pantoffeln schleuderte, die

er mir gelehrig zurückbrachte. Außerdem be

saß ich ein ausgezeichnetes Gewehr, einc

gewaltige Jagdtasche uud eiueu Tirolerhut,
der mir entzückend stand. Kurz nnd gut,

mir fehltc nichts, nm mcinc Jägerlanfoabn

erfolgreich m beginnen.

Von meinem Azor begleitet, mache ich

mich also schou am frühen Morgen auf deu

Weg, und acht Stunden laug laufen wir
zusammen dnrch Feld und Wald, ohne auch

nur dic Lössel eines einzigen Hasen zu
erblicken. Es war zum Verzweifeln!

Mißmutig wollte ich schou wieder unver^

richteter Sachc in mcin Hcim zurück, als

ein großes Rabenvieh, vou mchrercn sciuer

Gefährten umschlvärmt, den fchlechten Einfall

bekommt, hartnäckig gcrade über mei-

nciu Kopfe hcrumzuflattern. Na, mir konnte

cs nnr recht sein. Ich lege an, schieße ibn

herab und wende mich dann an Azor:

Los, Azor, apport!"

Was soll ich ihnen sagen! Statt den

lederzähen Vogel zu packcu, trottet der blöde

Tepp auf unser Haus zu und bringt mir
einige Minuten später triumphierend eiueu

Pantoffel meiner Frau!"
Augenscheinlich war cs nicht das, was

ich von ihm erwartete! Aber was sollte ich

tun, um dcm Tier seine Pflicht verständlich

zu machen?

Ta ich kein anderes Mittel habe, töte ich

einen zweiten Raben und weise aus seinen

Leichnam:

He, Azor, mein Juuge, bring ihn her!"
>^a, Kuchen, es ging mir genau wic das

erste Mal! Wie ein Wirbelwind stürmte

Azor fort und legt bald mit eingcknif-

senem Schwanz Eugenies andern Pantoffel

zn meinen Füßen nieder!

Ich versteife mich; auch er versteift sich.

Jeder Rabe, dcn ich zur Streckc bringe,

trägt mir eine neue Fußbekleidung ein:

gelbe Schuhe, Lackschuhe, Tanzschuhe, Da-

meustiefel odcr Galoschcu. Kurz und gut,

uach einer Stunde ist das weite Feld mit
Raben und rinds- und ziegcnledernen

Erzeugnissen besät. Alle Schnhc unseres Haushalts,

die alten, die neuen, die durchlöcherten,

die wiederbesoblten, alle sind ansnabms

Ik » k R
l)lk 6ll0L3c ^kll. 0!.k kt87k»l0>lZk
lt/luctlkk vou vVlißrk S 7 u t.l p k. u

?tt.tZ7 ?t.k Vilich oU75 »
^W,»,» ».-«».. ki t>i? l reu

los dort. Auch uicht einer fehlt beim Appell.

In diesem Augenblick kommt mir dcr

bedanke, eiueu letzten Rabeu niederzuknallen,

um einmal zn sehen, lvie Azor sich jetzt

benehmen wird, wo anch nicht mehr ein

einzigcr Schuh im Hause ist.

Ich ziele. Piff paff, der Vogel Purzelt

herunter, und ich rufe höhnisch:

Los, hol ihn, Azor!"
Azor entfernt sich rasch. Ich folge ihm

gcspannt mit den Angen. Er langt beim

Hanse an. Tie Tür ist verschlossen. Macht

nichts! Mit einem Satz ist cr durchs Fenster

und in dem Zimmer meiner Gattin,
kommt schweifwedelnd wieder heraus und

trägt hocherhvbcn im Maule etwas Gewaltiges,

Schwarzes, gleich einer Trophäe.

Es war (so ungern ich's auch gestehe), cs

ivar der eine Stiefel des Leutnants von

den Gendarmen J<»n z?.-n»t

Pietsch spricht im Theater während eiio r

Pause eine junge Tamc an.

Fräulein, darf ich Sie mit mcincm

Kollegen, Dr. Mauscnfels, bekanntmachen ?"

Erstaunt mustert ihn die Dame:

Wer sind Sie denn? Ich keuue ^ie
dvch gar nicht."

Pietsch ruft feinen Kollegen herbei nnd

sagt zu ihm: Stelle Tu mich bitte dieser

Dame vor."

Der Ehcf des Hauses hatte dic Gewohn

hcit, dem Burcaupcrfonal in seiner guten

Laune Witze zu erzähle», aber sic wiederholten

sich mcistcns. Jüngst gab cr auch

wieder eiuen vou den vekanuteu zum Besten

und das Bureau erdrvhme vom Veifalls-
gclächtcr dcr Angestellten.

Jetzt aber gewahrte er seineu Lehrbuben,

dcr kcine Miene vcrzogen hatte nnd fuhr

ihn au: Aa, warum lachst du denn nicht?"

Worauf dieser entgegnet: ,,^ch gebe doch

auf den Letzten, da l)abe ich es nicht mehr

uötig!"

Vatcr! Hans und ich, wir haben uns

gefuudeu!"

Aha, und da soll ich wahrscheinlich den

Finderlolm zablen."
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